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GUTEN MORGEN

mmer, wenn ich zumeinemAu-
to kommeund ein Stück Papier

an der Scheibe hängen sehe, krieg’
ich die Flatter. OhGott, nicht schon
wieder ein Knöllchen … Ist es ganz
normales Papier, werde ich schon
entspannter. Dann kostet es we-
nigstens nichts. Beleidigungenwie
„Du Spast, kannst wohl nicht ein-
parken“ stecke ichweg. Naja, viel-
leicht nicht ganz, weil es halt die
Männer am Steuer so furchtbar dif-
famiert. Eine andereMitteilung
ließmich auf der Stelle die Polizei
holen: Ein aufmerksamer Zeitge-
nossemit Unrechtsbewusstsein
hatte netterweise notiert, dass ein
schwarzer BMWum so und so viel
Uhr anmeinAuto geschrammt
war. Kennzeichen inklusive, die
Schrammenweithin sichtbar. Nun
warte ich seit achtWochenwieder
auf Post, diesmal im Briefkasten.
Aber so richtig spontaneMitteilun-
gen liegen der Polizei wohl nicht.

I
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HEUTE

Johannes, Josefmaria, Paulus und
Vigilius

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum: Tel. (09 41) 94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, Tel. (0 96 21) 7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
Tel. 7 43 70, nach Dienstschl. 96 19 07
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (01 80) 2 19 20 91
(Strom), Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Schwanen-Apotheke,Wackers-
dorfer Str. 5, Tel. 71 38 11 oder 44 42.
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SCHWANDORF
GESCHICHTE Der

MittelalterlicheMarkt
in Nabburg findet
am 19. und 20. Juli

statt. ➤ SEITE 31

LITERATUR EugenOkers
Witwe reicht den
Bürgern die Hand

zur Versöhnung.
➤ SEITE 30
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MORGENS MITTAGS ABENDS
12° 21° 17°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:07 Uhr
21:22 Uhr
04:41 Uhr
20:19 Uhr

Letztes Viertel
(ab 27.6.: Neumond)

10%
8,1
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INHALT
SCHWANDORF S. 29 BIS 34
WACKERSD./STEINB. S. 34
SCHWARZENFELD S. 35/36
NEUNBURG S. 41 BIS 43
NITTENAU S. 44 BIS 46
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 55
REGENSBURG S. 28
AMBERG S. 38
JUNIOR S. 47
SPORT IN DER REGION S. 37
WAS?WANN?WO? S. 27
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WER SUCHT MICH?

Dieser Nymphensittich
wurde in Schwandorf
gefunden. Er ist hand-
zahm, verschmust,
neugierig und gesprä-
chig. Im Tierheim ist
ihm langweilig, er will
wieder heim. Nähere
Infos gibt es im Tier-

heim Schwandorf, Am Sollring 11, Tel.
(0 94 31) 6 16 06. Öffnungszeiten:
Mittwoch und Samstag, 14 bis 17 Uhr.

SCHWANDORF. Auf ihrer Homepage
wirbt die Stadt mit dem Sepp-Simon-
Stadion. Es gelte „nicht nur bei Exper-
ten als eine der schönsten Sportanla-
gen in Ostbayern und darüber hin-
aus“, heißt es da. Das sieht auch der
Abteilungsleiter der Leichtathleten
beim TSV 1880 so. Für Jürgen Gant-
schir ist das Stadion „das schönste in
der Oberpfalz“.

Und doch hadert der Sportfunktio-
när mit der Sportanlage, die Platz für
8500 Besucher bietet. Theoretisch.
Denn so viele Zuschauer wurden im
Sepp-Simon-Stadion schon lange
nicht mehr gezählt. Erst in jüngster
Zeit musste Jürgen Gantschir zwei
Großveranstaltungen absagen, weil es
im Stadion weder eine Stabhoch-
sprung- noch eine Hammerwurfanla-
ge gibt.

Dabei müsste es doch auch im In-
teresse der Stadt sein, dass das Sepp-Si-

mon-Stadion ein Anziehungspunkt
für hochkarätige Veranstaltungen
wird. Das sieht auch die SPD-Fraktion
im Stadtrat so und hat deshalb bean-
tragt, die Stabhochsprung- und Dis-
kusanlage zu erneuern und eine
Hammerwurfanlage zu errichten.

Fraktionsgeschäftsführer Manfred
Schüller argumentiert unter anderem
mit „zusätzlichen Übernachtungen
und Verpflegungseinnahmen“, die
solche Veranstaltungen für die Stadt
brächten. Mit rund 600 Teilnehmern
wäre bei den Bayerischen Leichtathle-
tik-Meisterschaften der Schüler und
Junioren zu rechnen gewesen, bestä-
tigt Jürgen Gantschir. Nach seinen Er-
fahrungen wären zu dem Wettkampf
Sportler aus rund 120 Vereinen mit
Betreuern und Familienangehörigen

angereist.
Immerhin 200 bis 300 Personen,

schätzt Gantschir, wären zu dem Län-
dervergleichskampf gekommen, den
Schwandorf nach dem Wunsch des
Bayerischen Leichtathletikverbandes
ausrichten hätte sollen. Aber auch
hier musste der Abteilungsleiter des
TSV passen. Auch zum Bedauern der
SPD-Fraktion, zumal so große Wett-
kämpfe aus ihrer Sicht „ein Baustein
wären, Schwandorf in der Öffentlich-
keit besser zu präsentieren“.

Jürgen Gantschir will das Stadion
an sich nicht schlecht reden, weist
aber darauf hin, dass die Sportstätte in
die Jahre gekommen sei. Das Stadion
entspreche „nicht mehr den neuesten
Sicherheitsbestimmungen“, so seine
Kritik. Außerdem sei es nicht ideal,

wenn in einem Leichtathletik-Stadion
mehrere Disziplinen gar nicht trai-
niert werden könnten.

Gantschir plädiert dafür, das Stadi-
on auf den neuesten Stand zu brin-
gen. Dazu gehört nicht nur eine neue
Stabhochsprunganlage, eine Erneue-
rung der Diskusanlage, bei der das
Netz nach dem letzten Sturm völlig
zerfetzt wurde, und eine Hammer-
wurfanlage. Auch die Speere, die die
Stadt vor 28 Jahren angeschafft hat,
sind nicht mehr aktuell, die Linien
auf den Bahnen müssten nachgezo-
gen werden, zählt Gantschir auf, und
die Beschriftung rundum müsste auf-
gefrischtwerden.

Vonseiten des Bayerischen Leicht-
athletiksportverbandes hat man dem
Abteilungsleiter des TSV 1880 jeden-
falls schonmehrfach angedeutet, dass
regelmäßig Großveranstaltungen in
Schwandorf stattfinden könnten –
wenn das Sepp-Simon-Stadion wett-
kampftauglich, sprich, besser ausge-
stattet wäre.

Fakt ist: Das Stadion steht nicht
leer. Täglich trainieren Sportler des
TSV, des Sportabzeichen-Treffs, des
Lauftreffs und Schüler auf der Anlage.
Nur große Veranstaltungen sind bis-
lang die Ausnahme. Das könnte sich
ändern, wenn der Antrag der SPD im
Stadtrat eineMehrheit findet.
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VON ELISABETH HIRZINGER

Stadion ist in die Jahre gekommen
SPORTLeichtathletenmüs-
sen großeWettkämpfe absa-
gen, weil Anlagen fehlen.
Das soll sich nachWunsch
der SPD-Fraktion ändern.
Die Stadt arbeitet daran.

Große Leichtathletikveranstaltungen hat es im Sepp-Simon-Stadion schon länger nicht mehr gegeben. Die Anlage ist in die Jahre gekommen und benö-
tigt dringend eine Erneuerung. Foto: Archiv
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DIE STADT SCHAFFT ABHILFE

➤ Diskus- und Hammerwurfanlage:
Nach Angaben des städtischen Presse-
sprechers Lothar Mulzer wurde nach
der Beschädigung der mobilen Anlage
unabhängig vom SPD-Antrag eine stati-
onäreWurfanlage ausgeschrieben. „In
ein, zwei Wochen ist Auftragsvergabe.“
Der Pressesprecher weist darauf hin,
dass es auf demNebenspielfeld „schon
immer eine stationäre Parallelanlage
gegeben hat“, die für Trainingszwecke

genutzt werden könne. Sie wurde aber
„sehr wenig nachgefragt“.
➤ Stabhochsprung: Die Stabhoch-
sprunganlage wurde laut Mulzer zur Er-
öffnung des Sepp-Simon-Stadions an-
geschafft, aber „nie für den Sport ge-
nutzt“. Die Spezialmatten sind inzwi-
schen schadhaft undmüssen erneuert
werden. Nach dem SPD-Antrag will die
Stadt laut Mulzer jetzt „entsprechende
Angebote einholen“. (hh)

LANDKREIS. Das Klimaschutzkonzept,
für das der Landkreis und 27 Gemein-
den immerhin 90 000 Euro bezahlt
haben, wartet eineinhalb Jahre nach
Erscheinen der Studie noch immer
auf seine Umsetzung. Vor allem eine
zentrale Empfehlung aus dem Kon-
zept blieb bisher unberücksichtigt –
die Bestellung eines landkreisweit tä-
tigenKlimaschutzmanagers.

Harald Meier vom Regionalma-
nagement beim Landkreis Schwan-
dorf hat jetzt einen neuen Versuch
unternommen, das Thema zu forcie-
ren. Im Vorfeld der Bürgermeister-
dienstversammlung am Dienstag

warb er mit einer 23-seitigen Präsen-
tation für die Personalie.

Ein Klimaschutzmanager für den
Landkreis, sagt Meier, könnte die An-
strengungen für die CO2-Reduzie-
rung, für die es in manchen Gemein-
den schon etliche Ansätze gibt, auf ei-
ne neue Stufe heben. Er soll „Mentor
und Motivator für die Gemeinden
sein, Öl ins Getriebe bringen“, formu-
liert der Regionalmanager. Durch Ko-
ordinierung der Anstrengungen, Wis-
senstransfer und Öffentlichkeitsar-
beit, die Einführung eines CO2-Cont-
rollingsystems in den Kommunen
und vieles mehr. Für die Einrichtung
einer derartigen Stelle spricht laut
Meier auch die „großzügige Förde-
rung“ durch das Bundesumweltmi-
nisterium. Mit 65 Prozent werden die
Personalkosten bezuschusst, prinzipi-
ell für den Zeitraum von drei Jahren.
Für die Trägerschaft stellt Meier vier

verschiedeneModelle zur Diskussion,
idealerweise unter finanzieller Beteili-
gungmöglichst vieler Gemeinden.

Doch es gibt auch skeptische Stim-
men. Schon an der Finanzierung des
Klimaschutzkonzepts beteiligten sich
nicht alle Kommunen. Gemeinden
und Städte wie Guteneck, Wackers-
dorf, Pfreimd oder Neunburg v. Wald
sind schon mittendrin, das Thema
Klimaschutz auf kommunaler Ebene
zu beackern. Braucht es da noch einen
eigenen Manager? Wird aus den Um-
weltzielen nicht ein personeller Was-
serkopf? Diese Befürchtung äußerte
im April schon der ehemalige Landrat
Volker Liedtke; und der Ausschuss für
Kreisentwicklung, Umwelt und Tou-
ristik beschloss, den Bedarf erst mit
den Landkreisgemeinden abzustim-
men.

Dieser Prozess ist nach wie vor im
Gange. Regionalmanager Harald Mei-

er will sich noch einmal schriftlich an
alle 33 Landkreisgemeinden wenden
und versuchen, die von den Vorzügen
eines Klimaschutzmanagers zu über-
zeugen. Nach der Sommerpause, so
sein Zeitplan, soll feststehen, wie viele
Kommunenmit im Boot sind.

Landrat Thomas Ebeling steht dem
Projekt aufgeschlossen gegenüber.
Die Handlungsempfehlungen aus
dem Klimaschutzkonzept sollten
schon ernst genommen werden, sagte
er auf Anfrage derMZ. Zwingende Vo-
raussetzung sei allerdings, dass die
Kommunen das Angebot auch annäh-
men. „Es kommt darauf an, wer letzt-
lich mitmacht, denn das Ganze muss
sich auch finanziell tragen“, so Ebe-
ling. Auch er setzt darauf, erst einmal
den Meinungsbildungsprozess in den
Kommunen weiterzutreiben. Zeit ist
noch bis November 2015. Dann ver-
fällt die Förderung.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON HUBERT HEINZL

Unverzichtbar oder personellerWasserkopf?
UMWELTAn der Bestellung ei-
nes Klimaschutzmanagers
scheiden sich die Geister.


